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Telegramme.
^ Frankfurt , 18 . Aug. In der gestrigen Konferenz

der Fürsten war kein Minister anwesend . Die Nachricht
des „ Frkf . Journ .

"
, daß Nachmittags von 4 bis 6 Uhr eine

zweite Sitzung stattgefunden habe, ist unrichtig .
Das vom Senat gegebene Banket dauerte von 6 bis 9

Uhr . An 30,000 Menschen mögen in den Straßen vom
Bundespallast bis zum Römer gewesen sein. Die Souveräne
wurden von dem altern Bürgermeister , Hrn . Müller , empfan¬
gen . Im Kaisersaal nahm der Kaiser von Oesterreich Platz
unter dem Bilde Joseph 's ll . , rechts die Könige von Bayern
und Hannover und der Großherzog von Hessen , links der
König von Sachsen , der Kronprinz von Württemberg , die
Großherzoge von Baden und Weimar und der Herzog von
K oburg u . s . w . Nach der Reihe der Fürsten kamen die Flügel¬
adjutanten , Minister , Gesandte , darunter Hr . v . Sydow , der
Kommandant der Bundestruppen , der Stadtkommandant .
Dem Kaiser gegenüber saß der ältere Bürgermeister , und links
und rechts die Senatoren .

'Nach dem ersten Gang erhob sich Hr . Bürgermeister
Müller und hielt ungefähr folgende Tischrede : „ Es ist
eine Mahnung eben so ernst als groß und schön , welche zu
dem heutigen Feste Anlaß gibt . Darum vor Allem Dank
und Preis dem hohen Herrn , von welchem diese Mahnung
ergangen ist. Dank den hohen Herren , welche der kaiserlichen
Mahnung gefolgt sind , die Alle gemeinsame Hoffnungen für
das Gedeihen unseres großen Vaterlandes hegen. Aus tief¬
stem Grunde meines Herzens schließe ich dann mit dem Rufe :
Deutschlands Fürsten und freie Städte sie leben hoch !"

Darauf hielt der Kaiser vonOe st erreich mit lauter
Stimme folgenden Toast : „Im Namen der hier versammelten
Fürsten ergreife ich das Wort , um dem Senat und der Bür¬
gerschaft dieser freien Stadt für den gastlichen Empfang , den
Frankfurt uns bereitet hat , zu danken . Ich glaube , wir kön¬
nen unfern patriotisch gesinnten Bürgern unfern Dank nicht
würdiger abtragen , als indem wir ( der Kaiser betonte die fol¬
genden Worte besonders mit erhobener Stimme ) , Deutschlands
Fürsten , Zcuguiß davon ablegen, daß uns Alle eine herzliche
Liebe zum gemeinsamen Vaterland vereinigt . Einig sind wir
aber auch Alle in guter Gesinnung für diese ehr - und erinne¬
rungswürdige Stadt . Freudig werden die hohen Gäste mit
mir den Becher leeren auf Frankfurts Wohl uno Gedeihen .
Frankfurt hoch ! "

Sämmtliche Anwesende erheben sich zu einem dreimaligen
Hoch , das auf den Römerberg dringt und in welches das Hoch
des Volkes und Musik einfällt .

Abends war Feuerwerk . Heute hat keine Sitzung
stattgcsundcn .

Die Lorts Granville und Clarendon sind eingetrof -

sen . Der K önig der Nied er lande wird auf Mittwoch
erwartet .

'S - Frankfurt , 18 . Aug . , Vormittags . Es bestätigt sich ,
daß der Fürste ukongreß eine gemeinschaftliche Ein¬
ladung au Se . Mas . den König von Preußen zum
Besuch des Kongresses beschlossen hat . Ueberbringer ist der
König von Sachsen . *)

M Frankfurt , 18 . Aug . , Mittags . So eben ist der

*) Aus einem gestern Vormittag ausgegebenen zweiten Extrablatts
wiederholt.

« Lx. Die »erhingmßvolle Mfikrolle .
(Fortsetzung aus Nr . 192.)

Die eben ertheilte Warnung halte mir lediglich di« Besorgniß einge¬
geben , Ignaz möchte sich in Ungelegenheit bringen , im Fall Lauscher
seine unbedachten Bemerkungen behorchten : wie denn überhaupt Jtznaz
nicht zum -ersten Mal auf unserer Eilreise Manches geäußert hatte,
was , wenn auch nicht von Bedeutung , doch vorgeschrittene Ideen für
einen Russen aus den Tagen vor dem Krimkrieg zeigte .

Ich schlief ein, sobald mein Haupt das Kopfkissen berührte , hatte
aber wirre und peinlich lebhafte Träume . Die alle Fürstin Svbieski ,
in eine boshafte Fee verwandelt , umkreiste ineinemsort mein Lager,
wobei sie ihren Krückenstock mit dem Elsenbeingrifs ( sie hinkte und
führte eine derartige Stütze) als Zauberstab schwang und mit dem

maliziös,steil Frohlocken mich anblickte und mir Fratzen schnitt. Ignaz ,
in einen schwarzen Mantel mit einem Dolch in der Rechten, glitt um
wich wie eine Schlange und wollte immer zerstechen — aus wen oder

aus was , weiß ich nicht . Auch Dillen , der angehende Gesandtschaftkun¬
dige, kam häufig zum Vorschein , alleweile keuchend, athemloS , begierig

irgend ein hochwichtiges Geheimniß mitzutheilen , ad« gänzlich außer
Stand , etwas weiter zu thun , als die absurdesten Grimassen zu machen.

Diese letzte Wandlung des Traumes muß mich wohl aufgeweckt haben,
denn ich erwachte mil Lachen , indem die Ergötzung über die unange¬
nehmeren Eindrücke vorschlug , zu denen meine Traumgesichte hätten
Anlaß gehen sollen . Der arme Dillon ! waS für eine drollige Figur er

wachte, barhäuplig , und laut nach Lust schnappend , am Ende der Ein -

steizbällr ! Was er wohl so gewaltig Bedeutendes mitzutheilen hätte . . . . ?

Irgend eine große Entdeckung , die hinterdrein ein aufgebundener Bär
vder ein Unsinn war, sonder Zweifel.

Das sanft« Morgenlicht quoll Herrin , »nd in der russischen Kaserne
weit drüben tönten die Frühhörner . Ich stand aus, bestellte das Früh¬
stück, schrieb rin Billet an den Grasen Szomyzh, und schickte es durch

König von Sachsen mit Extrazug von hier abgereist ,
um dem König von Preußen die Kollektiveinladung der Für¬
sten zu überbringen .

Deutschland .
* Frankfurt , 17 . Aug . Wir geben in dem Nachfolgen¬

den eine übersichtliche Skizze der von Sr . Maj . dem Kaiser
von Oesterreich empfohlenen Bundesresorm . Se . Majestät
schlägt für die zukünftige Bundesverfassung Deutschlands
folgende Einrichtungen vor :

I . Ein Direktorium , aus fünf Fürsten , demKaiser von
Oesterreich , dem König von Preußen , dem König von
Bayern und zweien der am 8 ., 9 . und 10 . Armeekorps bethei¬
ligten Souveräne gebildet, welche Letztere in der Art zu wäh¬
len , daß die Bundesglieder , welche zusammen eines der ge¬
nannten Armeekorps auszustellen haben , für eine Periode
von 6, bezhw . 3 Jahren je aus ihrer Mitte einen Direktorial -
sürsten ernennen , und abwechselnd in jedem dritten Jahre die
Vertretung eines dieser Armeekorps im Direktorium ruht .
Das Direktorium beschließt nach einfacher Stimmenmehrheit .

Ihm steht ein aus den Bevollmächtigten der 17 Stimmen
des engern Rathes der gegenwärtigen Bundesversammlung
gebildeter Bundesrath als Beirath zur Seite , in welchem
jedoch Oesterreich und Preußen je 3 Stimmen erhalten , die
Gesammtzahl also sich auf 21 erhöht . Bei Ausübung der
vollziehenden Gewalt ist das Direktorium nicht an das Gut¬
achten dieses Bcirathes gebunden, wohl aber da , wo es sich in
Sachen der Bundesgesetzgebung um die Vertretung der Ge -
sammtheit der Bundesregierungen durch das Direktorium
hartdclt .

Dem Direktorium sind folgende Befugnisse übertragen :
1) Die völkerrechtliche Vertretung des Bundes .
2) Die Entscheidung über Krieg und Frieden , wobei der

Bundesrath mitwirkt .
3) Die Aufrechterhaltung des inner » Friedens .
4) Die Initiative der Gesetzgebung.
5) Die Vollziehung der Bundesgesetze , Bundesbeschlüsse,

Bundesgarantien und Bundcsgerichts - Erkenntnisse .
6) Das Bundcs -Kriegswesen .
7) Die Bundesftnanzen .
8) Die Berufung , Auflösung , Vertagung und Schließung

der Bundesabgeordneten -Versammlung .
Für die Direktorialverwaltung werden außer der bestehen¬

den Bundes -Militärkommission noch Kommissionen für Han¬
dels - und Zollsachen , für Finanzen , für Inneres und sür Ju¬
stiz errichtet , welche also die Ministerien der Bundesregierung
darstellen .

II . EineBun deSabgeord neten -Versamml
'
ung , aus

300 Mitgliedern , gewählt durch die Volksvertretungen der
einzelnen Staaten , von einer jeden aus ihrer Mitte , mit der
näheren Bestimmung , daß für Oesterreich sich die Wählbar¬
keit auf die Landtage der zum Deutschen Bunde gehörigen Pro¬
vinzen erstreckt . Von den 300 Abgeordneten fallen 75 - auf
Oesterreich, 75 auf Preußen , 27 auf Bayern , 15 auf jedes
der übrigen drei Königreiche , 12 auf Baden , je 9 die beiden
Hessen u . s . w .

Diese Bundesabgeordneten -Versammlung wird ordentlich
alle 3 Jahre einberufen , bei außerordentlichen Umständen
nach Bedürfniß .

Ueber die legislativen Gegenstände , welche nach der Bün -

eiuen berittenen Boten ab . Klepper und Buben , die einen so unge¬
kämmt, wild und flink wie die andern , sind allezeit in Menge in Polen
zu haben, und das Versprechen eines Ertrarubels für 'S Eilen schoß den
Sendling hinaus wie die Kugel aus dem Rohr . Schneller als ich mir
erwartet hatte, kam der Bote wieder und überbrachle eine artige Ant¬
wort von dem polnischen Gulsherrn , mit der Bitte , ich möchte meine
Wohnung im Schlosse nehmen, wo ein Freund seiner Schwester immer
willkommen sein werde , und mit Nennung der EssenSstunde

'
fünf Uhr,

wenn mir diese recht sei . Ich entschloß mich, seine so offene Einladung
anzunehmen , um so eher , als ich gern etwas von polnischer Sille und
Eigenthümlichkeit gesehen hätte. Da fiel mir ein , das Billet sei ja
erbrochen gewesen , wie man mir es zustellte ; ich nahm also den Buben
schars in 'S Verhör.

. Gnädiger Herr , die russische Wache !'
Bei wettrrm Nachfragen ergab sich denn wirklich , daß die Wachsam

Sladtlhor den Boten bri'm Hinaus - wie bet'm Aurückreiten angehalten
hatte und mein Billet wie das des Grasen unbedenklich vom wachha¬
benden Lieutenant geöffnet und gelesen worden sei. Es wgr hreS eine
nicht gewöhnliche Vorsichtsmaßregel, selbst während eines Belagerungs¬
zustandes ; den Behörden unter der Hand zugekommene Mittheckungen
halten aber, wie man mir sagte , die äußerste Wachsamkeit veranlaßt .
Ein Manifest oder sonst ein Schriftstück , von größter 'Achtigkeit und
mit den Unterschriften vieler , der moskowitischeu Herrschaft feindlich'

gesinnter, Männer von hohem Stand und Einfluß ging , hieß es , von

Hand zu Hand, und jeder . Plotnik ' in Polen war begierig daraus aus ,
Beförderung und Belohnung durch ein Auffangen so bloßstellender
Papiere zu verdienen.

. Irgend ein Gefährt , da- mich nach dem Schloß bringt , Ignaz .

Dann , wann Du sür die Rechnung sorgst und das Gepäck hinunter¬

schassen läßt ,
'können wir mit dem Erpreßzug nach dem Süden ab-

gehen , so wie ich zurück bin. Der übrige Tag ist Dein , natürlich . Du

wirst wohl Bekannte hier haben , die sich sreuen werden, Dich zu sehen ."

desverfassung zur Kompetenz des Bundes gehören und von
der verfassungsmäßigen Regierungsgewalt der einzelnen
Bundesstaaten eximirt sind , steht der Bundesabgeordneten -
Versammlung eine beschließende Mitwirkung zu. Ins¬
besondere ist von derselben das Bundesbudget festznstellen, wel¬
ches durch die neue Bundeseinrichtungen und besonders durch
die neue Bundes -Militärverwaltung eine sehr erhöhte Wich¬
tigkeit erhält . Außerdem hat die Versammlung gleich jedem
konstitutionellen Vertretungskörper das Recht der Vor¬
stellung und Beschwerde . Ueber Gegenstände, welche
zwar in die Kompetenz der Regierungen der Einzelstaaten
fallen , deren gemeinsame Behandlung als Bundessache aber
wünschenswerth ist , können von der Bundesabgeordneten -
Versammlung Beschlüsse gefaßt werden, deren Giltigkeit für
die einzelnen Bundesstaaten indessen von der verfassungs¬
mäßigen Zustimmung derselben abhängig ist.

II ! . Eine Versammlung der . ,Fürsten und ober¬
sten Magistrate der freien Städte würde nach jeder
Diät einer Bundesabgeordneten -Versammlung zusammen¬
treten , um die Beschlüsse der letzter » auf kürzestem Wege zur
Entscheidung zu führen , wobei die Souveräne das für den
Bundesrath festgesetzte Stimmverhältniß auf sich selbst an¬
wenden . Die in Versammlung befindlichen Fürsten und
obersten Magistrate entscheiden gleichfalls über - die von der
Bundesabgeordneten -Versammlung an sie gebrachten Be¬
schwerden und Vorstellungen , und können außerdem jeden
für das Gesammtvaterland wichtigenGegenstand in den Kreis
ihrer Berathungen ziehen.

Die Fürstenvcrsammlung tritt zusammen in Folge einer
vom Kaiser von Oesterreich mit dem König von Preußen
gemeinsam erlassenen Einladung .

IV . Ein Bundesgericht aus 15 lebenslänglich er¬
nannten Mitgliedern , welche nach ihrer Ernennung von kei¬
nem Bundesgliede mehr Ehrenzeichen oder Besoldungen an¬
nehmen dürfen und nur durch einen Richterspruch des Bun¬
desgerichtes selbst abgesetzt werden können.

Bei Vcrfassungsstreitigkeiten werden 12 außerordentliche
Richter , aus den Abgeordneten der Kammern erwählt , zuge¬
zogen . *)

— Zur Ergänzung des Vorstehenden entnehmen wir einer
eingehenden Mittheilung der „Frkf . Postztg .

"
noch folgende

Einzelheiten :
Den Vorsitz im Direktorium und im Bundesratbe behält Oesterreich ;

übrigens sind mit demselben keine andern Befugnisse verbunden, als die
zur formellen Leitung der Geschäfte .

Zm Direktorium werden alle Entscheidungenohne Ausnahme mit
einfacher Stimmenmehrheit entschieden ; imBundesrathe ist einfache
Majorität die Regel ; die Fälle, wo eine Majorität von ?/z oder mehr
Stimmen erforderlich ist, werden ausdrücklich festgesetzt.

Im Bundesrathe werden die Direktorialhöfe in der Regel durch die
Direktorialbevollmächtigten vertreten ; sie können aber für den elfteren
auch besondere Geschäftsmänner bevollmächtigen .

Das Direktorium übt die vollziehende Gewalt garzz selb¬
ständig aus , indem dasselbe sür diese Funktion durch den Bundesrath
nicht beschränkt ist ; in den Angelegenheitender Bundesgesetzgebung
aber hat es die Gesamnitheit der Regierungen nur auf den Grund von
Beschlüssen des Bundesraths , beziehungsweise der Fürsten¬
versammlung zu vertreten.

*) Aus einem gestern Vormittag ausgegebenenExtrablatte wiederholt.

Die elf Werste sandigen Wegs waren bald von den flüchtigen gelen¬
kigen Lithauec Gäulen zurückgelegt , die in einer Art weidengkflvchtenem ,
mit einer rPH und weißen Plane überdeckten, Wägelchen von eurem
wilden jungen Burschen in einem Schafpelz kutschirt wurden. Ich plau¬
derte mit dem Fuhrmann , und sür di« paar Brocken Polnisch und
Russisch , die ich konnte , verstanden wir einander ziemlich gut . Er
war , sagte er mir , von Adel , der Sohn eines Manne « , dem dir

„moSkowitischen Tyrannen ' sein Vermögen genommen hatten , weil er
unter Koöciusko gejochten habe . Sein Vater war ein Glaser, jciur zwei
Oheime arbeiteten in einer Schmiede , und er hatte noch vier oder fünf
Geschwister . Sie lebten sehr dürftig, aßen nur Kohlsuppe und Roggenbrod ;
schreiben und lesen kvnnien sie nicht ; was sie allein wußten und warum sie
allein sich kümmerten, war — daß sie Polen seien, Polen und Edelleute !

. Gibt ' S Viele Euresgleichen? '

„ Gnädiger Herr, wer weiß Das ! Tausend und tausend, wahrschein¬
lich ; mehr wohl ; ich könnte Viele bei Namen sagen . Es geht uns
schlecht jetzt, aber wir weiden wieder zu dem Unsrigen kommen, wann
wir di« Russen sortgejagt haben. Ja , ja , die guten Zeiten kommen
wieder . Hopp ! Gäulchen ! hopp ! fort !'

Da erblickten wir das Schloß , mit seiner verzettelten Reihe großer
ab« unregelmäßiger Backstein- und Holzbauten , und Einem grauen
Thurm , der ober dem übrigen Gebäu , mij Einrissen und bröckelnden
Stellen , aber von ungeheuerer Festigkeit, sich erhob .

Durch nachlässig gehaltene Pflanzungen , wo die wilde Pflaume und
die wilde Birne , die Lieblingsbäume des Polenvolks , die Ulmen und
Birken an Zahl überragten, erreichten wir das Thor, wo uns ein ge-
wattiger Schwarm Diener und Hunde empfing : von Erstercn hatte nicht
Einer ein saubere« Gesicht oder einen ganzen Nock ; aber gegen einen
Fremden höflichere Leute, als diese langhaarigen schäbiggekleidete « Po¬
laken, sind mir in meinem Leben nicht vorgekommen , und «s war als
empfingen sie in ihres Gebieters Gast «inen Wohlihäter

'
ihrer selbst .

(Fortsetzung folgt .) -



Die auswärtigen Verhältnisse anlangend , so steht dem Direk¬
torium die völkerrechtliche Vertretung des Bundes in seiner Eigenschaft
als Gcsammtmachl zu. und dasselbe wird demnach zum Zweck der Unter¬

handlung über Gegenstände der BundeSthäligkeit diplomatischeAgenten
jeden Ranges bei auSwärt gen Staaten je nach Bedürsniß beglaubigen.

Zum Abschlug internationaler Verträge ist die Ratifikation der Für¬
stenversammlung , beziehungSrveise des BundcSratheS erforderlich, und
sofern dieselben den Bereich der Bundesgesetzgebungberühren, bedürfen
sie außerdem noch der Zustimmung der Bundesabgecrdneten -Versamm-

lung .
Die nach der BundeS - Kriegsverfassung dem Bunde zu¬

stehenden Befugnisse gehen auf das Direktorium über, welches insbeson¬
dere die Kriegsbereitschaft und Mobilmachung de« BundeSheereS oder
einzelner Theile desselben zu beschließen , sür die Bundessestungen zu
sorgen , den BundeSseldherrn zu ernennen , die Bildung des Hauptquar¬
tiers und der Heercsabtheilungen zu veranlassen , sowie eine eigene
BundeS-Kriegskasse zu errichten hat .

DaS BundeShcer trägt im Bundesdienste die Abzeichen des Bundes ,
so daß das schwarz -roth-goldene Banner über Deutschlands vereinten
Scharen wehen wird.

Zu einer Kriegserklärung des Bundes ist ein zustimmender Bundes -
ralhS-Beschluß erforderlich .

Die FriedenSunterhandlungen werden vom Direktorium durch dessen
Bevollmächtigte geführt . Zur Annahme und Bestätigung des Friedens¬
vertrags muß dagegen ebenfalls ein BundeSraths - B -schluß veranlaßt
werden.

Die Sorge für die Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung im
Innern Deutschlands liegt dem Direktorium ob , soweit sie nach den
Bundesgesetzen als Sache des Bundes zu betrachten ist .

In der Bundesgesetzgebung stht dem Direktorium die
Initiative aus den Grund von Beschlüssen des Bundesraths zu , und
hat der letztere die in diesem Betreff erforderlichen Vorlagen sür die
Abgeordnetcnversammlung vorzubereiten.

Die Verwaltung dir Bundesfinanzen gehör« natürlich auch
zu den Befugnissen der Exekutive ; bei der Ausstellung des der Bundes -
abgeordncten-Verfammlung zu unterbreitenden Bundesbudgets hat je¬
doch die Mitwirkung des BundeSrath « rinzutrcten . Die Versammlung
der Bundesabgeordneten wird einberufen , eröffnet, vertagt, geschloffen,
und verkommenden Falls aufgelöst durch das Direktorium , von welchem
auch die Kommissäre zur Vertretung der Bundesregierung gegenüber der
Versammlung ernannt werden.

Diese letztere besteht , wie bereits oben erwähnt , aus ZOOAdgeord -
neten , welche von den Vertretungskörpern der einzelnen Bundesstaa¬
ten aus ihrer Mitte gewählt werden. Da jedoch in Oesterreich die Lan-
deSvertretung nach der Februarverfassung zwischen dem ReichSrathe und
den Landtagen der einzelnen Kronländer getheilt ist , so wurde die Wähl¬
barkeit auch auf die Mitglieder dieser letzteren , sofern die betreffenden Län¬
der zum Bunde gehören, ausgedehnt .

Das Zweikammersystemist bei jener Wahl in der Weise berücksichtigt ,
daß die Zweiten Kammern zwei Drittel , die Erste Kammer dagegen nur
ein Drittel der zu delegirenden Bundesabzeordneten entsenden.

Die Zahl der einem jeden Bundesstaate zukommenden Bundesabge¬
ordneten ist unter Zugrundlegung der Machtverhältnisse und des Be-
vöikerungsstandes bemessen ; Oesterreich und Preußen haben jedoch eine
gleiche Anzahl, nämlich 75 ; Bayern entsendet 27 ; die übrigen König¬
reiche je 15 ; Baden 12 ; die beiden Hessen je 9 ; Holstein 5 ; Luxem¬
burg 4 ; Braunschweig 3 ; die beiden Mecklenburg zusammen 6 ; Nas-
au 4 ; Weimar 3 ; Meiningen , Koburg -Golha , Altenburg je 2, Olden¬

burg 3, die übrigen 1 .
Die Bundesabgeordneten beziehen Tagegelder und Reisediäten aus

der Bundeskasse. Die Einberufung erfolgt alle 3 Jahre im Mo¬
nat Mai nach Frankfurt a . M . ; für außerordentliche Ereignisse kann
das Direktorium zu jeder Zeit eine Einberufung anordnen . Die Wahl
der Präsidenten rc., sowie die Feststellung der Geschäftsordnung ist der
Versammlung überlasten. Die Kompetenz derselben ist eine zweifache .
Innerhalb des Wirkungskreises des Bundes nämlich, wie dieser gegen¬
wärtig durch die BundeSgesetze konstituirt ist , steht ihr in Angelegen¬
heiten der BundeSgesetzgebung di« Initiative und die beschließende Mit¬
wirkung zu ; über diese Grenze hinaus , wo es sich also um Gegen¬
stände handelt, welche zur Kompetenz der Gesetzgebung der Einzelstaaten
gehören , kann sie im Interesse des GesammlvaterlandeS grmeinsame
Maßregeln in Vorschlag und zur Anempfehlung bringen , wahrend die
definitive Annahme derselben von der verfassungsmäßigen Zustimmung
der einzelnen Bundesstaat,n abhängig bl .ibt.

Die Fürstenversammlung besteht aus den souveränen Fürsten
und den obersten Magistraten der freien Städte Deutschlands , sowie zwei
Bevollmächtigten der ehemaligen, 1806 ihrer Landeshoheit entkleideten
Reichsfürst n .

Die Souveräne können sich durch einen Prinzen ihres Hauses als
Auer Ego vertreten lasten.

Die Abstimmung ersolgt nach der sür den Bundesrath gellenden
Slrmmordnung .

Sie beschließt zunächst über die durch das Direktorium ihr unterbrei¬
teten B schiüst - der Abg, ordnetenveisammltlng , welche, sofern sie nicht
von der verfassungsmäßigen Zustimmung der Einzelstaaten abhängen,
durch einen genehmigenden Beschluß der Fürstenversammlung ihre defini¬
tive Bestätigung erhilien und somit vom Direktorium als Bundesgesetze
publiz rt werden müssen .

DaSBundeSgericht soll aus einem Präsidenten , zwei Vizepräsiden¬
ten ustd zwölf ordentlichen Beisitzern bestehen . Bon diesen 15 ständigen
BundeSrichtern werden 12 von den Regierungen aus den Mitgliedern
der obersten Gerichtshöfe ernannt , nämlich 2 von Oesterreich , 2 von Preu¬
ßen , einer von Bayern , die übrigen 7 von den folgenden 14 Stimmen
des BundeSratheS in einem der Reihenfolge der Stimrnordnung ent¬
sprechenden Wechsel. Drei ordentliche ständige Beisitzer ernennt das
Direktorium mit Zustimmung des Bundesrathes aus der Zahl der
ordentlichen öffentlichen RechtSlehrer an den deutschen Hochschulen .

Der Präsident und die Vizepräsidenten werden vom Direktorium
mit Zustimmung des Bundesrathes au« den 15 Mitgliedern des Ge.
rich ' ShofeS auf Lebensdauer ernannt . Alle 15 ständigen Bundesrichter
weiden aus Lebenszeit ernannt , aus der BundeSkaffe besoldet und für
den Bund in Eid und Pflicht genommen. Sie sind unabsetzbar, indem -
sie gegen ihren Willen nur durch einen Spruch de« Bundesgerichtes
selbst von ihrem Amte entlasten werden können. Nach erreichtem 70.
Lebensjahr« kann das Direktorium sie mit vollem Gehalt in den Ruhe¬stand versetzen.

" Engigkeit ^ ständig zu machen , ist bestimmt , daß stnach rhrer Ernennung weder G - ldbezüge noch EhreuauSzeichnungen voeinem einzelnen BundeSgliede erhallen können. '
Für Derfassungsstreitigkeiten soll dieser Gerichtshof «in konstitutionelle

Element erhalten , indem bestimmtwird, daß in Streitigkeiten jener Art das
ständige, ordentliche Richterkollcgium durch Zuziehung von 12 außer¬
ordentlichen Richtern vermehrt wird , welche letztere von den Regierun¬
gen auf den Vorschlag und aus der Witte der Ständeversammlungen
aus 12 Jahre ernannt werden. Bezüglich der ernennenden Regierun¬
gen wird hierbei dieselbe Reihenfolge beobachtet , wie bei der Ernen¬

nung der ordentlichen Bundesrichter .
Außer jener Wirksamkeit, welche sich aus der naturgemäßen Kom-

peteüz des Bundesgerichts ergibt , wird es auch die Aufgabe haben,
für möglichste Gleichartigkeit in der Anwendung gemeinschastlicher
deutscher Gesetze über Zivil - und Strafrecht thätig zu sein .

* Frankfurt , 17 . Aug . , Mittags . Heute Morgen 11
Uhr hat im Bundespallast eine Sitzung des Fürstenkon¬
gresses stattgcfunden , worin der Kaiser vonOester -
reich eine Rede hielt , in welcher er sich über sein Bundes¬
reform -Projekt in eingehender Weise verbreitet haben soll.
Der König von Bayern hielt dem Vernehmen nach eine
sehr anerkennende Erwiederungsrede . Es scheint , daß beide
Reden vorerst noch nicht in die Oeffentlichkeit gelangen wer¬
den. Sodann wurde von mehreren Bundesfürsten der hohe
Werth hervorgehoben , welchen die Anwesenheit Sr . Maj . des
Königs von Preußen haben würde , und der Gedanke ange¬
regt , Höchstdemselben nochmals Gelegenheit zu geben , seine
Stimme im Rathe der Fürsten zur Geltung zu bringen . Der
Kaiser von Oesterreich soll sich in dem gleichen Sinn ausge¬
sprochen haben , und darauf wurde von den hohen Kongreß¬
mitgliedern der Beschluß gefaßt , an den so eben in München
befindlichen König Wilhelm eine Einladung der Konferenz er¬
gehen zu lassen. Der König von Sachsen , obschon
in leidendem Zustande , erbot sich sofort , diese Einladung per¬
sönlich dem König von Preußen zu überbringen . So eben
sind sämmtliche Bundesfürsten bei dem Kaiser , um das Ein¬
ladungsschreiben zu unterzeichnen . (S . auch Franks . Telegr .)

Die Protokollführung in der Fürstenkonferenz ist dem
österr . Hof - und Ministerialrat !) Frhrn . v . Biegeleben
übertragen .

Gestern am späteren Nachmittag und Abend fanden be¬
reits zwischen den Souveränen und Ministern lebhafte B e -
sprechungen über die kaiserl . Reformvorschläge statt . Graf
Rechberg empfing die Besuche verschiedener Minister und
Staatsmänner bis um Mitternacht .

Ll Frankfurt , 17 . Aug ., Abends 7 Uhr . Wir kommen
so eben von der Auffahrt der Fürsten zUm Festmahl , welches
ihnen die Stadt im Kaisersaale des Römers gibt . Der An¬
blick, den das eben beendete Schauspiel bot , war ein über¬
wältigender . Eine zahllose Mdnschenmasse , wie sie Frank¬
furt kaum je in den Kaiserzeiten gesehen haben mag , bedeckte
den herrlich geschmückten Römerplatz und die umliegenden
Straßen . Kopf an Kopf schauten Tausende und aber Tau¬
sende bis in die höchsten Giebel der engen Häuser aus den
Fenstern , den heranfahrenden Souveränen und anderen hohen
Gästen mit Tüchern zuwinkend, ihnen Blumen zuwerfend ,
Hoch zurufend rc . Mit endlosem Jubel , der dem Brausen
des Meeres glich , wurden insbesondere der Kaiser von Oester¬
reich , der König von Bayern , der Großherzog von Baden
und der Herzog von Koburg begrüßt . Bei diesen erreichte
die Begeisterung den höchsten Gipfel . Vor dem Römer
stehen drei mächtige Masten mit schwarz-roth -goldenen Fahnen ,
wie denn überhaupt das altehrwürdige Gebäude stattlich her-
ausge

'
putzt ist . Das Menschengewoge und Wagengerassel ist

ungeheuer ; es ist geradezu beängstigend . Heute Nachmittag
haben wir einen erquickenden Regen gehabt , der die tropische
Temperatur etwas abgekühlt hat , und aus den Nachbarstäd¬
ten nicht wenig Zuzug zugeführt haben mag . Das Mahl
soll um 8 Uhr zu Ende sein ; dann findet die Festfahrt durch
die Promenade , und gegen 9 Uhr das Feuerwerk statt .

München , 17 . Aug . (A. Z.> Se . Maj. der König von
Preußen hat im Lauf des heutigen Tages verschiedene
Kunstsammlungen rc . mit seinem Besuche beehrt . Diesen
Nachmittag gegen 4 Uhr fuhr Se . Majestät mit den Herren
seines Gefolges in mehreren königl. Hofwagen nach 'Nym¬
phenburg zur Tafel bei Ihrer Maj . der Königin . Die Ab¬
reise des Königs Wilhelm ist auf morgen früh anberaumt .

Kassel, 14 . Aug . (Nat . - Ztg.) Seit gestern hat Hr.
v . Dchn -Notfelscr das Finanzministerium , nach Beendigung
des Urlaubs , wieder übernommen , und es steht zu hoffen, daß
nunmehr wohl auch die Entschließung des Landcsherrn in Be¬
treff der fünf bis sechs zur Sanktion vorliegenden Gesetze end¬
lich erfolgen wird . Diese Gesetze haben das gerichtliche Ver¬
fahren in Straf - und Zivilsachen , die Organisation der Ge¬
richte , das Vereinsweseu u . s . w. zum Gegenstand und sind,
schon weil sie dazu dienen , die entsprechenden verfassungs¬
widrigen sogenannten provisorischen Gesetze aus 1851 zu er¬
setzen, von größter Bedeutung .

Dresden , 15. Aug . Der König hat auf angebrachte
Begnadigungsgesuche nach dem „ Dresden . Journ .

" geschehen
lassen, daß von weiterer strafrechtlicher Verfolgung des vor¬
maligen Buchdruckers Hoßseld zu Leipzig und des vor¬
maligen Advokaten Tzschirner zu Budissin , welche Beide
an den hochverrätherischen Unternehmungen im Mai des
Jahres 1849 sich betheitigt haben , jedoch flüchtig und deßhalb
steckbrieflich verfolgt worden sind, abgesehen werde .

*

In Kiel sind am 10 . August acht dänische Kriegs¬
schiffe in den Hafen eingelausen .

* Berlin , 16 . Aug . Die „ Kreuzzeitung " saßt ihre
Bedenken gegen den österreichischen Vorschlag (den sie
übrigens , beiläufig gesagt , beim Niederschreibcn derselben
noch nicht genau kennen konnte) In folgenden Sätzen zu¬
sammen :

1 ) Die Nothwendigkeit des Einverständnisses mit Preußen ist die
conlliiio sine qu» non sür jede von Oesterreich projektirte Bundesresorm .

2) DaS Verfahren der Negierung des Kaisers , welche ohne Rücksicht
auf die Haltung Preußens mit der Einladung zum Kongreß vorging,
bietet daher nicht die mindeste Garantie des Gelingens in der Resorm-
angelegenheit.

3) Aber auch bei einer Mitwirkung Preußens in der Konferenz war

nicht zu erwarten , daß die Souveräne schnell ihre Privatinlereffen Men
taffe« werden.

4) Oesterreich hat sich bei dieser Gelegenheit sehr bestimmt über die Be¬
deutungslosigkeit und Unzuverlässigkeit des Bundes und der Bundesver-
träge ausgesprochen. Die großen Gefahren dieser Auffassung lassen sich
leicht Nachweisen . ES arbeitet der Revolution dadurch entschieden in die
Hände und befriedigt durchseine Vorschlägedoch die sogenannte „nationale
Partei " keineswegs.

5) Oesterreich sagt sich durch seine Haltung von den Bundesvertragen
gleichsam schon los ; sein Schritt gibt dem Vertrauen aus die Widerstands¬
fähigkeit des Bundes in den Augen des Auslandes den letzten Stoß .

6) Das Wiener Kabinet beweist durch sein Vorgehen, daß es in den
allerwichtigstenFragen auf ein Einverständniß mit Preußen keinen Werth
legt.

Die „ Berl . Allg . Ztg . "
, das Organ der altliberalen

Partei , bemerkt über das Vorgehen Oesterreichs :
Auch bei einem Gegner freut es uns unwillkürlich , wenn ihm em

kühner brillanter Schachzug gelingt. Brillant ist der Zug , den der
Kaiser von Oesterreich gegen uns gewagt hat , und wir können ein
Gefühl des Beifalls nicht unterdrücken, obgleich er uns Nachtheil brinzi.
Wie viel oder wie wenig Realität in seinen positiven Angeboten liegen
mag, glänzend wird das Schauspiel werden, glänzender als wir «Sun
jetzt noch verstellen.

Zur Idee eines Manifestes an die Nation , von der hier auch
gesprochen wird , sagt dasselbe Blatt : „ Ein Manifest an die
Nation ? Vielleicht begleitet von einer Auflösung des Land¬
tags ? Geschrieben von den Federn , die allein sich regen dür¬
fen und sich für die Negierung bekennen ? — z . B . von den
Mitarbeitern der „ Berliner Revue " ?" und schließt :

Die Krone hat , in der Ueberzeugung, die Reorganisation der Armee
sei zum Gedeihen des Staates nothwendig und werde nur durch Jrr -
thum oder bösen Willen verkannt , den Versuch einer Verständigung
mit den zum Antheil an der Gesetzgebung berechtigten Faktoren ver¬
tagt. Es scheint sich jetzt herauszustellen, daß diese Verständigung un¬
ter allen Dingen das Wichtigste sür das Gedeihen des Staates ist . Der
Konflikt ist durch eine verschiedenartige Interpretation von Verfassung «,
bestimmungen entstanden, die nothwendig durch eine genauere Formu-
lirung dem Bereich der Interpretation entzogen werden müssen .
Eine königl . Botschaft also , welche den Landtag schleunigst wieder
einberust , und ihm den Standpunkt der Krone in der deutschen
Frage vorlcgt, welche ihm zugleich eine deutliche Interpretation der Ver-
faffungsbestimmungen, das Recht der Budgetbewilligung und die Schran¬
ken der Oktroyirungen betreffend , zur Sanktion unterbreitet , und die
Verfügungen zurücknimmt, welche auf Grund einer angefochtenen Inter¬
pretation erlassen sind, — eine solche königl. Botschaft würde der Krone
Preußen eine Stellung geben , daß zehnFürstentage kein Bedenken erregen
würden. Ist denn das Ansehen des Königs von Bayern gemindert ,
seitdem er sich mit dem Landtag verständigt hat ? Allerdings würden zur
Gegenzeichnung einer solchen Botschaft neue Namen gehören; indeß die
würden ja wohl zu finden sein .

Die mehr konservative „ Spener . Ztg . " spricht die Ansicht
aus , daß nur das Prinzip der Föderation , das jeder He¬
gemonie — einerlei , ob im Norden oder Süden — entgegen
sei, der Natur des deutschen Geistes entspreche , und daß in
Frankfurt möglicher Weise sehr Nützliches geleistet werden
könnte, wenn dieses Prinzip dort maßgebend wäre ; nament¬
lich könnte eine Ueberwindung des deutschenDualismus ernst¬
lich vorbereitet werden .

Die offiziöse „ Nordd . Allg . Ztg . " hebt hervor , daß die
neulichemassenhafte Beschlagnahme von Zeitungen , welche das
Manifest der geheimen polnischen Nationalregierung enthiel¬
ten , nicht von der Regierung , sondern von der Staatsanwalt¬
schaft veranlaßt worden sei . „Es ist jedoch dagegen zu be¬
merken — sagt die „Berl . Allg . Ztg .

" — daß die Staats¬
anwälte verpflichtet sind , den Anweisungen des Justizmini¬
sters betreffs Einleitung der Untersuchung und Erhebung der
Anklage, sowie aller zu stellenden Anträge Folge zu leisten ;
daß sie ferner ohne Weiteres zur Disposition gestellt werden
können . "

Nach einem gestern eingegangenen allerh . Befehl sollen
die Rekruten des 3 . , 4 . , 7 . und 8 . Armeekorps nicht erst
am 5 . Januar k. I . , sondern schon am 15 . Oktober d . I . bei
ihren betr . Truppentheilen eintreffen und demnächst möglichst
beschleunigt ausgebildet werden . Die Entlassung kann dann
um so eher erfolgen . ( Bei den anderen Armeekorps erfolgt
der Eintritt ohnehin schon zum 15 . September .)

Berlin , 17. Aug . (W . T . -B .) Der „ Staatsanzeiger
"

erklärt sich in den Stand gesetzt, über die an den König er¬
gangene Einladung zum Frankfurter Fürsten -
kongreß nachstehende Angaben bezüglich des Thatsächliche»
machen zu können . Nachdem am 3 . Aug . in Gastein zwischen
dem König und dem Kaiser von Oesterreich mehrere Bespre¬
chungen über die Bundesreform -Frage stattgefunden , habe
Abends nach Verabschiedung des Kaisers ein Adjutant dessel¬
ben die fragliche Einladung überbracht , worauf der König am
4 . definitiv durch den Telegraphen und durch ein eigenes
Handschreiben die Einladung motivirend ablehnte . Der
Artikel des „Staatsanzeigers " fährt dann fort : „Hierauf be¬
schränkte sich bisher die amtliche Korrespondenz zwischen
Preußen und Oesterreich über die von letzterm angeregten
Reformpläne . Denselben gegenüber wird die königl. Regie¬
rung die Auffassungen geltend machen, zu denen sie sich durch
ihre Abstimmung über die Delegirtenfrage in der Sitzung der

Bundesversammlung vom 22 . Jan . d. I . bekannt hat . Doch
ist die Situation in so fern jetzt eine andere , als damals Preu¬
ßen Grund hatte, sich gegen eine beabsichtigte Verletzung der

Bundesverfassung zu verwahren , während im gegenwärtigen
Fall ein Anlaß dazu nicht vorliegt , sondern nur eine aller¬
dings erhebliche Meinungsverschiedenheit über -den Inhalt der

anzustrebenden Reformen ."

Berlin , 17. Aug . Die „ Kreuzzeitung" vernimmt , vast
Württemberg die Beschickung der Berliner Zo

' l "

konserenzen zügesagt habe, und behauptet , das bayrische
Konferenzprojekt bettachte man von Seite der preußische"

Negierung vorerst als aufgegeben.
Breslau , 13 . Äug . Negierungsrath Hobrechl ays Ber¬

lin hat seine Bestätigung als Oberbürgermeister von Bres¬
lau erhalten .



T- rga« , 14. Aug . (Magd . Z .) Der Gymnasiallehrer
Professor Arndt , der hier zu den hervorragendsten Män¬

nern der liberalen Partei gehört , hat durch den Unterrichts¬

minister die Weisung erhalten , aus dem Nationalverein

auszuscheiden oder weiterer Maßregeln gewärtig zu sein .

Da kein Grund zu der Annahme ist , daß Professor Arndt

allein oder vorzugsweise die Aufmerksamkeit seines Refsort -

ch ^ss erregt hat , so darf man wohl voraussetzen , daß die

Weisung eine allgemeine sei.

Frankreich .

Paris , 15. Aug . Der „Moniteur " bringt Nachrichten
aus Mexiko , aus denen wir Folgendes hervorheben : Die

220 „Notabeln " beschlossen in Art . 1 die Annahme der „ ge¬

mäßigten Erbmonarchie mit einem katholischen Fürsten
" ; in

Art . 2 die Verleihung des Titels „ Kaiser von Mexiko " an

diesen Monarchen ; in Art . 3 die Anbietung der Kaiserkrone

an den Erzherzog Maximilian für ihn und seine Nachkom¬

men ; Art . 4 lautet : „Im Fall wegen unvorhergesehener

Verhältnisse Erzherzog Ferdinand Maximilian von dem ihm

angebotenen Throne nicht Besitz ergreifen sollte , überläßt sich

die mexikanische Nation dem Wohlwollen Sr . Majestät Na -

poleon
' s llt . , Kaisers der Franzosen , damit derselbe einen an¬

dern katholischen Fürsten bezeichne , dem die Krone angeboten

werden soll .
" Diesem Beschlüsse , durch welchen der franzö¬

sische Kaiser zum Vertheiler der neuen Krone amtlich einge¬

setzt wurde , folgte am 11 . die Ernennung der Regentschafts -

junta , welche im Namen des neuen Kaisers bis zum Eintreffen

desselben regiert ; sie besteht aus dem Kleeblatte Almonte ,

Mvnj . Labastida und Salas . Hieraus votirte die Versamm¬

lung dem Kaiser Napoleon und der Kaiserin Eugenie den

Dank Mexiko 's und beschloß , daß die Statuen Ihrer Maje¬

stäten im Kongreßsaale ausgestellt werden sollen . Die Pro -

klamirung des Kaiserreichs ward — so betheuert der „Moni¬

teur " als offizielles Organ — „ von der gesammten Bevölke¬

rung von Mexiko mit unmöglich zu beschreibenden Begeiste¬

rungsausbrüchen
" ausgenommen ; auch bezweifelt der „ Mo¬

niteur " keineswegs , „das das ganze Land sich wärmstens den

glänzenden Kundgebungen , zu denen die Hauptstadt das Bei¬

spiel gegeben , anschließen wird ." In einem Berichte aus

Mexiko , 25 . Juni , rühmt Forey sich seiner Organisations¬

erlasse und bezeichnet das Kleeblatt Almonte , Salas und La¬

bastida als „ehrenwerthe , gemäßigte und verschiedenen Par¬

teien angehörende Männer "
, was namentlich von L >alas gilt , der

bekanntlich bereits allen Parteien gedient und schließlich die Jua -

rez
'
jche , als dieselbe erlag , verrathen hat . Die mexikanischen Li¬

beralen , die noch kämpfen , nennt Forey „ Spitzbuben , die sich

Guerilleros nennen .
" Zunächst will Forey , wie er dem Kriegs¬

minister schreibt , „ die Umgegend von Mexiko säubern
" ( sie ist

also noch nicht sauber ) , dann will er Tlascala , „ wo Negrettc ,

Aurellano , Carboyal u . s . w . bedeutende Streitkräfte organi -

siren , um uns die Kommunikationen abzuschneiden , besetzen ;

auch will Forey Alles ausbieten , damit er nicht von Puebla

abgeschnitten wird .
" Zugleich erhalten wir durch Forey die

Bestätigung von der interessanten Erfindung von „Contre -

Gueriüas .
" In einem Berichte des französischen Befehls¬

habers in Vera Cruz vom 16 . Juli , den der „Moniteur " aus -

züglich bringt , werden die Guerillas , „die noch eine Weile die

Landplage " sein werden , „ Straßenabschneider
" betitelt ; auch

erfahren wir , daß die Eisenbahnarbciten durch fortwährend
in Bewegung befindliche „Contre -Guerilla 's " unter mexikani¬

schen Anführern geschützt werden . Der Gesundheitsstand
in Vera - Cruz „ läßt viel zu wünschen übrig

"
, indeß die fran¬

zösischen Truppen marschiren durch Vera -Cruz nur durch und

machen erst in der Purga Halt , „ wo die Fieber weniger häu¬

fig und minder gefährlich sind ."

L Paris , 17 . Aug . Der „ Moniteur " bricht endlich

sein Schweigen über dir von Marschall Forey nach der

Einnahme von Puebla verfügte Beschlagnahme der Güter

Jener , welche die französische Invasion bekämpften , und das

vom Oberbefehlshaber der französischen Armee dekretirte V e r -

vot der Goldausfuhr . „Obwohl — sagt das offizielle

Blatt — diese Maßregeln nur temporär und vorübergehend

getroffen werden konnten , hat die Regierung , sobald sie da¬

von Keuntniß erlangte , Befehle wegen deren Zurücknahme

ertheilt .
" Der „Moniteur " bemerkt ferner , daß die Lage

in Mexiko sich zwar mit jedem Tag verbessere , daß aber noch

bewaffnete Banden im Lande vorhanden sind , welche dessen

vollständige Pazifikation verzögern . Um diesen Banden die

Existenzmittel , welche ihnen die Zolleinnahmen gewisser Ufer¬

städte gewähren , zu entziehen , hat der Marineminister die

Blokade der Küsten des Meerbusens von Matamoros bis

einschließlich Campsche angeordnet . Die Blokade beginnt am

25 . August und wird offiziell angezeigt werden , sobald Ad¬

miral Bosse deren effektive Ausführung meldete . Dem

„ Memor . diplom .
" zufolge wäre die Annahme der mexikani¬

schen Krone durch den Erzherzog Maximilian kaum mehr

zu bezweifeln . Die „France " bemüht sich heute , den Ge¬

rüchten nachdrücklich entgegenzutreten , als ob die Wahl des

Erzherzogs der Preis eines geheimen Vertrags zwischen

Frankreich und Oesterreich sei.
Der Kaiser ist heute um 2 Uhr nach dem Lager von

Chalvns abgereiöt . wohin Marschall O 'Donell eingeladen

wurde . Ende des Monats wird sich Se . Maj . nach Biarritz

begeben , um dort in ungestörter Ruhe zu leben . Alle wichti¬

gen Beschlüsse sind auch dieses Mal dem Aufenthalte zu Com -

piigne Vorbehalten . — Die „France
" glaubt zu wissen , daß

die Gesetzgebende Session der Kammern am 6 . Nov . vom

Kaiser persönlich eröffnet werden wird . — Hr . v . Monta -

lembert und der Fürst v . Broglie sind auf dem Wege

zum katholischen Kongreß nach Mecheln in Paris einge -

Iroffen . Hr . v . Montalembert ist seit einiger Zeit leidend .

7- Nach Briefen aus Madrid erlitt der König einen Rück¬
kall und flößt sein Zustand Besvrgniß ein . Die spanische

Hauplstadt ist von Bränden , 2 bis 3 täglich , und von tollen

Hunden heimgesucht . Man organistrt öffentlich Subskrip -
» onen für die Opfer der Erdbeben auf den Philipinen ,
me nach den offiziellen Berichten zwei Drittel des Immobiliar¬
vermögens der Kolonie verschlangen ; in allen Kirchen liest

man Seelenmessen für die durch diese schreckliche Katastrophe
Getödteten , deren Zahl auf mehr als 8000 angegeben wird .
— Das gestrige Volksfest verlief ohne alle Störung ; die

Illumination des Concordia - Platzes und der Elyseeischen

Felder , sowie die Feuerwerke waren prächtig . Von der

Menge Neugieriger , welche die Provinz und England nach

Paris geschickt hatten , kann man sich keine Vorstellung ma¬

chen . — Die Börse war fest, aber auch heute sehr geschäfts¬
los . Rente bleibt 67 .45 . Cred . Mob . 1090 . Jtal . Anl .

72 .50 .
Dänemark .

Kopenhagen , 14. Aug . Der Kriegsminister General
v. The strup ist aus dem Ministerium geschieden und der

frühere Kriegsminister Oberst Lund bye hat das Amt dessel¬

ben übernommen . Das Generalkommando des ersten mili¬

tärischen Distrikts ( Seeland und benachbarte Inseln ) ist dem

Generallentnant de Me za , das Generalkommando des

zweiten Distrikts ( Nord -Jütland , Fühnen und Schleswig )

dem bisherigen Kriegsminister , Generalmajor v . Thestrup ,

übertragen worden .
Sicherm Vernehmen nach wird 'König Georg Ende die¬

ses Monats abreisen und in London die Entscheidung des

Jonischen Parlaments abwarten . /

Rußland und Polen .
Berlin , 17 . Aug . (W . T .-B . ) Privatbriefe aus S t.

Petersburg melden über den Inhalt der letzten Noten der

Westmächte , daß der Eindruck der französischen ein durch¬

gehend friedlicher sei, und ihr Ton denFormen der vvllendet -

stenHöflichkeit entspreche ; die englische sei allerdings etwas

steifer , doch im Ganzen in ähnlichem Sinne gehalten . Beide

Noten beharren auf den früher gemachten Vorschlägen und

sprechen das Bedauern darüber aus , daß Rußland den sechs

Punkten und dem Konserenzprojekt und Waffenstillstands -

Vorschlage seine Zustimmung nicht ertheilte , hoffen aber , die

russische Regierung werde nach reiflicher Ueberlegung zu einer

andern Entschließung gelangen . Indem beide Mächte Ruß¬
land für die Folgen einer wiederholten Weigerung die Ver¬

antwortlichkeit zuschieben , erklären sie , daß , nachdem sie die

Pflichten der Menschlichkeit erfüllt , welche die rechtliche Aus¬

legung der Verträge ihnen auferlege , sie im Augenblick sich

darauf beschränken müßten , mit verstärktem Nachdruck die

schon gemachten Bemerkungen zu wiederholen . Hr . Drouyn
de Lhuys und Earl Russell erklären nunmehr die Maßregeln
abwarten zu wollen , welche die russische Regierung ergreifen
werde , und hoffen , daß dieselben eine dauernde Pazifizirung
Polens herbeiführen werden . Ueber die österreichische
Note war Zuverlässiges noch nicht zu erfahren . Zur Beant¬

wortung der Depeschen , heißt es in den Privatbriefen , werde

Fürst Gortschakoff sich jedenfalls Zeit lassen , da der Kaiser

nach Nowgorod abgereist sei , von wo er erst in zehn Tagen

sicher zurückerwartet werde .

Großbritannien .
* London , 15 . Aug . Der Feldmarschall tiord Clyde

verschied gestern kurz nach Mittag in Chatam . Seine Leiche
wird im Lauf der ersten Tage zur Beerdigung nach London

gebracht werden .

Baden .

Bruchsal , 18 . Aug . Nach dem diesjährigen Programm un¬

seres Gymnasiums wurde die Anstalt im Schuljahr 1862/63 von

167 Schülern ( 116 Katholiken , 27 Protestanten und 24 Israeliten )

besucht , wovon jetzt noch 150 ( Ende vorigen Jahres 129 ) anwesend

sind . 57 Schüler sind neu eingetreten und 10 Schüler wurden im

Herbst 1862 Promovirt . Aus der landesherrlichen katholisch - theolo¬

gischen Stipendienstiflung haben 11 Schüler 700 fl . und aus der

hiesigen Stistung 7 Schüler 375 fl . erhalten .
Das Vorwort des Programms widmet dem unlängst verstorbenen ,

vicljährigen Lehrer der Anstalt , Hrn . Professor Herrmann , einen

wohlverdienten , herzlichen Nachruf , und erwähnt unter anderen Ge¬

schenken auch ein solches eines hiesigen Privatmannes , bestehend aus

einer Anzahl älterer und neuerer Kupfermünzen , sowie aus einigen

Muscheln .
Die wissenschaftliche Beilage des Programms bildet eine philosophi¬

sche Abhandlung des Hrn . Professor Rivola , „Ueber das VerhLltniß

Gottes und der Welt nach dem Standpunkte der vorchristlichen und

christlichen Philosophie "
, die sich als zweite Abtheilung an die vor¬

jährige Beilage des Programms anreiht und im nächsten Jahre die

dritte und Schlußabtheilung erhalten soll.

Ettenheim , 16 . Aug . ( Frbgr . Ztg .) Gestern starb hier der

allgemein hochgeschätzte Amtsrevisor Lynker .

Müllhcim , 17 . Aug . ( Frbgr . Ztg .) Ein Schauder erregender

Vorfall hat sich gestern Abend hier zugetragen . Die brave , 20jährige

Tochter geachteter , in bescheidenen Vermögensverhältnissen lebender

Eltern , Marie Heidseld , wurde aus öffentlicher Straße inmitten einer

Gesellschaft von 15 bis 20 Personen von einem jungen Manne , dem

Sohn hiesiger wohlhabender Eltern , durch vier Messerstiche in die Brust

ermordet und verschied auf der Stelle .
Die Gemordete ging nach dem Abendessen in Begleitung einer

Freundin an den hiesigen Bahnhof , um dort zwei ihrer Brüder und

eine Schwägerin zu empfangen , die in einer zahlreichen Gesellschaft
einen Ausflug von hier nach Krotzingen gemacht hatten und Abends

auf dem letzten Zug von dort zurückkehren sollten . Ein großer Theil

der Gesellschast , darunter die beiden Brüder und die Schwägerin der

Gemordeten , kehrten nach Ankunft des Zugs in dem Garten der Bahn -

hoswirthschast ein und ließen sich dort an einem Tische nieder . Hier

versuchte der Mörder eine Unterhaltung mit der Gemordeten anzu¬

knüpfen und von ihr die Erlaubniß zu erhalten , sie nach Hanse zu

begleiten , was von dieser aber abgelehnt wurde . Beim Ausbruch nahm

fit den Arm eines andern jungen Mannes an . Ihre beiden Brüder

gingen nur einige Schritte hinter ihnen nach und mit . ihnen der

Mörder . Zunächst hinter und vor ihnen aus der Straße nach Müll¬

heim waren Gruppen von Heimkehrenden . Etwa 100 Schritte von

dem WirlhshauS entfernt , stürzt der Mörder auf sein Opfer loS und

bringt ihm die tödtlichen Stiche bei , ohne daß es von Jemand hatte

verhindert werden können ; augenblicklich ergriffen , wurde er dem Ge¬

richte übergeben , das in der Nacht noch die Untersuchung begonnen hat .

Zur Erklärung der ruchlosen That muß beigesügt werben , daß der

Thäter seit längerer Zeit ein Liebesverhältniß mit der Getödteten hatte
und sie zu ehelichen versprach ; als das Mädchen aus Erfüllung des

Versprechens drang , suchte er sich dieser unter dem Vorwand zu entzie¬

hen , daß seine Eltern dazu nicht einwilligen wollten , das frühere Ver -

hältniß aber wollte er sortsetzen . Die Getödtete aber scheint hiezu nicht

geneigt gewesen zu sein , daher die Wuth ihres Mörders , zu der sich

gestern noch die Eifersucht gesellt haben mag . Allgemein spricht sich

warme Theilnahme für die trauernde Familie der Gelödteien und tiefer

Abscheu gegen den Urheber der entsetzlichen That aus .

Vermischte Nachrichten.
Frankfurt , 17 . Aug . Gestern Nachmittag um 4 Uhr waren

zur Tasel beim Kaiser die sämmtlichen Souveräne nebst den Ver¬

tretern der freien Städte versammelt . Die Konjerenzmitglieder speisten
dem architektonisch berühmten Turn und Tari 'schen Ahnensaal .

Das ganze Tafelgeschirr bestand aus Gold mit Email ; die große

Gallalivree der Dieneischast war schwarz , in den breilen Goldborden

erblickte man den kais. Adler cingewirkt . Die Stäbe speisten an den

Marschallstafeln in den Nebensälen . Während der Dauer des Mahles ,

welches um 6 Uhr schloß , spielte die rühmlichst dekannre Kapelle des

k. k. Regiments Baron Wernhardt aus Mainz in dem Palaisgarten .

Die überaus glänzende Aussahrt begann 3 ' / - Uhr . Die Rückfahrt der

Fürsten ersolgte um V-6 Uhr . Bald nachher imprvvisirte sich ein in¬

teressanter Cocso der Konferenzgäste aus der „Zeit "
, an welchem sich das

Publikum lebhast mit Ovationen für mehrere BundessiirstkN betheiligte .

— Frankfurt , 17 . Aug . ( Südd . Zig .) Heute Nachmittag er¬

folgt das große , von der Stadt gegebene Banket imKaiscrsaal ,

dessen Herstellung die Gebrüder Drexel aus dem Russischen Hos über¬

nommen haben . Das alte deutsche Reich mit seinen historischen Erin¬

nerungen wird hier den Fürsten vor die Seele treten , denn die Küche

wird es an Anspielungen auf das feierliche KrönungSmahl nicht fehlen

lassen . Leider ist der 27 Speisen und 8 Weine enthaltende Speisezettel

in der Diplomatensprache abgefaßt ; wir lassen ihn hier wörtlich folgen
illenu äu 17 iiollt 186L .

krdscd et 8t . lullen , kotsge Odevsllere .
Lonromme äe vollsile .

Kolä 8lrerrx . Oroquettes äe Osilles .
Osnspes äe Ovjsr .
Iruites , ssuce Orevettes .
Niels äe lurbot en Lellevue .

6dsmp «ßue
äes 8c>uverilll >s .
1857 kioedlleim .

Dsmsine cke Is ville
libre äe krsnckort .

1858 Lllstesu llsütre .
Nanopole .

gusrtier äe voeuk lllstorique .
Dinäes trullees , I' erigueux .

1862 ässinsnnsllsusen .
vomslne vucsl .

1858 llsnentüsl .

kort -d - kon
vieuv .

äuslese -VVew.

8upremes rie lleräresux su Oonxres äes
princes .

Omelettes äe Poulets s l 'lmperisle.
ksläons ile Kelirwttes s I 'Irlsnäsise , sur

socle .
Irsnekrs äe llomsräs gsläees, 8ur socle.
.4sperxes en krsnedes, saure au beurre .
konäs ä'ärkicbsuäss Is llxonnslse.
Usricots verts s l'tinxlsise .
ketits ? ois s Is krsnysise .
Odspons äu läsns s Is drocde .
Oimier äe Odevreuil » llnksnte .
ksissns äe Lodeme s Is 8smt -llemi .
vsudes äe Lecssses , sur socle .
Xnsnss s Is ville äe krsnckort .
kimdsles ä'.xbrleots mousseux .
Osnovs koxsux .
Osscsäes äe äiplvmstes .
KIsees ä 'ecllsnge .
Dessert ,
kruits vsries .

Nach dem Banket im Römer werden die Fürsten eine Fahrt um

die Stadt machen . Dies geschieht, um dem Senat Zeit zu lassen , sich

nach der ehemaligen kurfürstlichen Villa am Maine zu begeben , wo

Abends nach 8 Uhr das Feuerwerk zu sehen sein wird .
* Frankfurt , 18 . Aug . Leider trat gestern Abend nach 7 Uhr

wieder Regen ein , der den Eindruck des Feuerwerks , für welches die

Stadt eine ungeheure Summe bewilligte , sehr geschmälert hat . Die

Volksmenge , welche die beiden Ufer des Mains und die Sachsen¬

häuser Brücke dicht bedeckte , verließ deßh.ilb wieder ziemlich unbefriedigt
den Platz . Den schönsten Anblick bolen noch die ununterbrochenen

bengalischen Beleuchtungen , die die ganze Umgebung in ein magisches

Licht fetzten. Auch die nächstgelegenen Berghohen strahlten in bunten

Farben ; MekcS jedoch, wie gesagt , gelang des feuchten Wetters wegen

nur mangelhaft .

— Frankfurt , 17 . Aug . (Allg . Ztg .) Der Kaiser von

Oesterreich schenkte für das Göthehaus 1000 fl.

— In Hannover find dieser Tage unruhige Auftritte vorgekom -

men , indem « ine Anzahl junger Bursch ? sich allabendlich an bestimm¬

ten Punkten der Stadt sammelte , Lärm machte, und beleuchtete Figuren

derumtrug , in denen man bald den Gottseibeiuns , bald den Konfisto -

rialrath Nieman » , bald den bei Hose rielverwandten Hoisriseur Lübrecht

erkennen wollte . Weilern politischen Charakter haben diese Szenen

nicht angenommen , und scheinen auch bereits wieder im Erlöschen . ES

ist also wohl nur eine Art Jahresfeier der vorjährigen Katechismus¬

unruhen gewesen .

N achfchrift .
Telegramm .

^ Frankfurt , 18. Aug. , Abends . Die Kolle ktiv -
einladung an den König von Preußen soll , glaubwürdi¬

ger Versicherung zufolge , also entstanden sein : Als gestern

Nachmittag die Souveräne vor der Auffahrt zu dem Banket

im Käisersaal im Bundespallast versammelt waren , kam die

Nichtbetheiligung Preußens zur Sprache . Der Herzog von

Kvburg befürwortete warm die Einladung ; der Kaiser von

Oesterreich stimmte bei , indem er erklärte , vor erfolgter Ver¬

einbarung mit den Fürsten nicht von Frankfurt Weggehen zu
wollen . Der König von Sachsen erbot sich zur Ueberbrin -

gung der Einladung und wurde einstimmig damit betraut .

- Marau , 18 . Aug . Rheinwasserwärm e : 19 Gcae .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlcin .



Z .y .819 . Baden . Allen Freun¬
den und Bekannten thcilcn wir die
traurige Nachlicht mit von dem schnel¬
len Hiuschciden unseres geliebten Soh¬

nes und Bruders Friedrich Schumacher
von Karlsruhe , wohnhaft in Marseille.

Es bitten lim stille Theilnahme .̂

Der trauernde Later und Schwester ,
Friedrich Schumacher .
Wilhclminc Hart weg ,

gcb . Schumacher .
Baden, den 17 . Anglist 1863 ,

Z -Y-842 . a r l S r u d e.

Geld auszuleihen .
Bei der Privat s varkasse , Vorderer Zirkel

Nr . 5 in Karlsruhe , liegen Gelder z» m Aus -
leiben zu billigem Zins bereit ; bei gröberen Beträgen
aus Staalspapicre zu 4 ' /- Proz . und auf Liegenschaf¬
ten zu 4 Proz .

Man sieht der Einsendung von Vcrlagscheinenüber
Liegenschaften mit beanuvorteten Erkundignngsbögen
entaeaen ,

Lehrrings-Vtsuch.
_ In einem gemischten Waarenge -
schäs! ist eine Stelle uir einen Lehrling offen , mit oder
ohne Bezahlung von Lehrgeld .

Wo ? sagt die Eroedttion dieses Blattes . Z .y .834.

Z .Y.8Y9. Nr . 7959. « grlsr ^ he .

Bekanntmachung.
Da « großh. had . Lotterieanlebeu von
5 Millionen Gulden von 1840 gegen
50 -fl. - Loose betreffend .

Die 27 . Gewinnziehung deS Lotterieanlehens vom
Jahr 1840, woran diejenigen 11,500 Loose Theil neh¬
men , welche in den Serienzikhnngen vom 2 . Februar
und 1 . August d . I . planmäßig dazu bestimmt wor¬
den sind , wird

Dienstag den 1 September dieses Jahres ,
Nachmittags 3 Uhr,

im Ständehaus dahier öffentlich vorgenommcn weilten.
Karlsruhe , den 15. August 1863.

Großh . bad . Amorlisationskasfe.
Harrer .

Z .y .810 . Nr . 7969 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
DaS großh . bad. Eisendabn -Lotterie-
anlchen zu 14 Millionen Gulden gegen
35 - fl . -Loose vom Jahr 1845 betr .

Die Ziehung derjenigen 50 Serien , welche die in der
71 . Gewinnziehung des obigen Anlehens mikspiclen -
den 2500 Loosnummern bezeichnen , wird

Montag den 31 . August 1863,
Nachmittags 3 Uhr,

im Standehans dahier öffentlich vorgenommen werden.
Karlsruhe , den 15 . August 1883 .
Großh . bad. Eiseubahn -SchuldentilgungS - Kajfe.

Harrer .

Z .y .816 . Aken a . d . Elbe.

Rath und Hilfe für Diejenigen , welche an Ge¬
sichtsschwäche leiden und namentlich durch angestrengtes
Studiren und angreifende Arbeit den Augen geschadet

haben.
Seil meinen Jngendjahren halte auch ich die leidige Gewohnheit , die Stille der Nacht wissenschaftlichen

Arbeiten zn widmen. Sowohl hierdurch, als durch viele angreifende optische und feine malhemattsche Ausfüh¬
rungen war meine Sehkraft so sehr geschwächt , daß ich um so mehr den völligen Verlust derselbe » befürchten
mußte , da sich eine svrtwährende entzündlicheDisposition eingestellt hatte , welche mehrjährigen Verordnungen
der geschicktesten Acrzie nicht weichen wollte. Unter diesen betrübenden Umständen gelang es mir , ein Mittel
zu finden , welches ich nun schon seit 40 Jahren mit dem ausgezeichnetsten Erfolg gebraucht. Es hat nicht
allein jene fortdauernde Entzündung vollständig beseitigt , sondern auch meinen Augen die volle Schärfe und
Kraft wredergegeben , so daß ich jetzt, wo ich das 75 . Lebensjahr antrete , ohne Brille die feinste Schrift lese und
mich , wie in meiner Jugend , noch der vollkommenstenSehkraft erfreue. Dieselbe günstige Erfahrung habe ich
auch t-ei Andern gemacht , unter welchen sich Mehrere befinden , welche früher , selbst mit den schärfsten Brillen
bewaffnet , ihren Geschäften kaum noch vorzustchcn vermochten . Sie haben bei beharrlichem Gebrauch dieses
Minos oie Brille binweggeworsen und die frühere natürliche Schärfe ihres Gesichts wieder erlangt . Dieses
Vrscllmittel ist eine wohlriechende Essenz , deren Bestandthcile die Fenchelpflanze ist . Dieselbe enthält weder
vrsslton noch äi -ii-eotu « noch metallische oder sonstige schädliche Bestandthcile. Die Bereitung der Essenz
erfordert indessen eine verwicketie chemische Behandlung , und ich bemerke daher, daß ich dieselbe seit längerer Zeit
in vorzüglicher Güte von dem hiesigen Chemiker Herrn Apotheker Geiß beziehe ; derselbe liefert die
Flasche für einen Thaler , und ist gern erbölig, dieselbe nebst Gebrauchsanweisung auch auswärts zu versenden.
Ich ralbe daher den Leidenden , die Essenz von hier zu beziehen -, indem eine solche Flasche auf lange Zeit zum
Gebrauch zureicht , da nur etwas Weniges , mit Flußwasser gemischt , eine milchartige Flüssigkeit bildet, womit
Morgens und Abend« , wie auch nach aiigreifcnden Arbeiten , die U m .g ebung des Auges befeuchtet
wird : Die Wirkung ist höchst wohlthätig und erquickend , und erhält und befördert zugleich die Frische der
Hautfarbe .

ES wird mich erfreuen , wenn vorzüglich Denen dadurch geholfen wird , welche bei dem rastlosen Streben
nach dem Lichte der Wahrheit oft das eigene Licht ihrer Augen gefährden und einbüßen müssen. Vielleicht kann
auch dmch den Gebrauch dieses Mittels das leider in der jungen Welt so sehr zu Mode gekommene entstellende
Brillentrageu vermindert werden , da dieses in den meisten Fällen die Augen mehr verdirbt als verbessert .
Brillen können nur einer fehlerhaften Organisation des Auges zu Hilfe kommen , aber nie gesunde oder ge¬
schwächte Augen stärken und verbessern ,

llksn a . d . Elbe.
Da die großh SanilätSkommission die fragliche Essenz nach vorgenommener Prüfung als ein unschäd¬

liches Waschmittel erkannt hat, , so ist gegen deren Verkauf durch die inländischen Apotheker nichts zu erinnern .

Z . Y.811 . Karlsruhe .

Karlsruher Schü-
tzengtseWM.

Zur F . ier des Allerhöchsten GeburtSfefiesSr Königi Hoheit des Grotzherzogs ,
unseres gnädigsten Protektors ,

wird unsere Gesellschaft vom S . bis 12. September ein

Jeßschießen ,
bestehend in Silber - und Gcldgabcn , im Werthe' von

abhaltc» ; wozu Schützen und Schützcnfreunde einladet
Der Verwaltungsrath .

n . F. Dauliitz'sther Äräuter-Liqueur,
erfunden und nur allein bereitet von dem approb . Apotheker I . Klaffe R . F . Daubitz in Berlin , ist echt zu
beziehen in den autorisieren Niederlagen :

ül Karlsruhe bei I . Kust , Langcstraße Nr . 44,
„ „ . „ Aerd. Schneider, Amaiienstr. Nr. 29 ;

ferner im
Nvterrhcillkrcis.

In Adelsheim bei I . F . RaU ,
, Buchen bei I . F . Kirser ,
, Eberbach bei G . A . Alt ,
„ Heidelberg bei Franz Eber .
, Mannheim bei Georg Dankmann ,
„ Mosbach bei E . Wippcrmann ,
. Sinsheim bei Ernst Jak . Stntzmann ,
, Tanderbischofsheim Mi Leopold Franc ,
, Wcinheim bei A . Jochim ,
» Wcrthelm bei Konst . Müller .

Mittclrhklllkrrir.
In Ackern bei Gustav Wilhelm ,

, Baden -Baden bei F . Leeger,
„ Brctten bei A . Liudner,
, Bruchsal bei PH. Schmider,
. Durlach l ei Jul . Löffel,
. Ettlingen bet I . Springer ,
. Haßlach bei F . Th . Buck ,
. Jttiingen bet I . Pierling ,
. Lahr bei E . HaaS dt Sohn ,
. Lrctitenau bei F . W . Stengel ,

. „ Lffenburg bei » arl Debold ,

In Oppenau bei Anton Andr6 Sohn ,
„ Pforzheim bei Alb Aug . Ungerer ,
, Rastatt bei F . L . Schnurr ,
„ Willstedt bei I . F Marquart ,
, Zell bei Albert Sax .

Vberrtzeilikrkis .
In Emmendingen bei Ernst Lschira ,

, Erzingen bei I . N . Huber,
, Freiburg bei E . D . Kamberger,
, Furtwangen bei Lamy 8 Co .,
„ Lörrach bei Peter Herta »,
, Schöpfstein» bei Chr . Tschira ,
, Waldshut bei F . X. Haderer.

Zttkrris.
In Constanz bei A . Rinkenburger ,

, Engen bei Julius Käst,
» , Hriiigenberg bei P . Leibinger ,
. Neustadt bei Fidel Köhler,
, Leibertingen bei Johs . Braun ,
. Oberlenzkirch bei Jods . Schöpperle ,
» Pfnllendorf bei H . Vellmar ,
. Ttockach bei F . W . Rritinger .

Aeberlingen bei F . I . Blattau .
» n keine Niederlagen bestehen , wollen sich solide KaufleMe behufs Uebernahme de«
AllemverkausS für ihren Platz an LourS Glokke in Cassel « enden ? , Z .y.M ^

Z .V.838 . Hub.
Station Otters weier .

Der Unterzeichnete beehrt sich anzüzeigen , daß mehrere schöne Appartements , sowie eu ,
zetne Zimmer wieder zu vergeben sind , und zum Empfang von Familien bereit stehen . Die
natürlich schöne Lage , sowie der reizende Park zum Hub - Bad gehörend , bieten dem Fremden
alle mögliche Annehmlichkeiten und Erquickungen . Auch diene zur Nachricht , daß mitdem
10 . September die Traubenkur mit Teidcshcimer Trauben beginnt , auch die Kaltwasser¬
behandlung ununterbrochen fortgesetzt wird . , ,

HLnMnh . Besitzer ,
_ vormals zum Badischen Hof in Straßburg .

Z.Y. 820 . Bad Gleisweiler
Eisenbahll - Dtation Landau in der Rheiupfalz .

Kaltwasserkur , Dampfbäder, ElectrogalvaniSmus zu jeder Jahreszeit ; Molken - und Kiffer
nadelbäder vom Mai bis Oktober ;

vom 10. September an . — Prospekte und nähere Auskunft durch dm seit 21 Jahren die Heilanstalt ditianki -
den Arzt .

IVi . L . Schneider .
Kieferuadelbad Wolfach.

s . Kur - und Fremdenliste.
Vom 1 . bis mit dem 15 . August .

Hr . Kaufm . Heidt von Karlsruhe . Hr . Müller von
Pforzheim . Hr . Banz , geistl . Verwalter von Sins¬
heim. 2 Fräul . Hochberger von Karlsruhe . Mad .
Springer von Ettlingen . Hr . Wund - und Hcbarzl
Herrmann non SchenkenzeU . Hr . Lir, Gutsbesitzer
von Bischweiler. Hr . Mondt , Fabrikant von Karls¬
ruhe. Hr . Geisow und Sohn von Frankfurt a . M .
Frau Wöhrle von Lehengericht . Hr . Dannhauser ,
Oekonom von Unshurst . Frau Dreier von Hausach.
Fräul . F . Obermüller von Karlsruhe und ' Mad . Lau-
lermilch von da . Hr . Kaufm . Castell vyn Offenburg.
Hr . Baron von Mouschlcr mit Fam . , 5Pers . , von
Nancy . Hr . Advokat Or. Bacher von Stuttgart und
Hr . Pfeiffer, Privatier von da . Hr . Amtmann Frech
von Kork . Hr . Ekard von Frankfurt . Hr . Weil von
Frankcmhal . Hr . Oppenheimer von Karlsruhe . Hr .
Armbruster von Lahr. Hr . Schiller mit Bedien, von
Karlsruhe und Hr . Hauptmann Wolf von da . Hr.
Ingenieur Bohrer aus Pesth. Hr . Röser, Professor
von Wien . Hr . Neidhöfer von Mainz . Hr . Pfarrer
Firnhaber von Röthenberg . Hr . Nill von Eßlingen .
Hr . Sviegelberg von Hannover . Hr . Metzger von
Stuttgart . HH . vr . Grohö und Kahn von Mann¬
heim und Hr . Dhrenstädt von da . Hr . Sucre von
Kenzingen. Hr . Kratzer von Lahr. Hr - Maaß von
Mannheim . Hr . v . Thieciar von Metz . Hr . van
Genns , krok. mell , von Amsterdam mit Sohn .
Hr . v . Schimmelpening mit Familie und Bedienung,
10 Pers . von London. Hr . Eder und Sohn von
Mannheim . Hr . Merkt von Offenburg . Hr . vr .
Centon von Heidelberg. Hr . Forstrath Wagner von
Karlsruhe . Hr . Inspektor Metz von Iserlohn . Hr .
Schüßlec mit Gemahlin , Obergerichlsrath , und Hr .
Arkenau, Negierungsrath mit Gemahlin von Birken¬
feld . Hr . vr . Zell von Basel. Hr . Lir, Goldarbciter
von Bischweiler. Hr . Marr von Vayhingen . Hr .
Basler , Notar , und Hr . Posthalter Kelterer von Neu¬
stadt. Hr . Echte und Frau Heisch von Durbach. Hr.
Reiber von Tübingen . Hr . Drechsler und Familie
von Prag . Hr . Calerno von Schwiz. Hr . Zahn von
Nancy . Hr . Albrecht von Frankfurt . Hr . Haderer
von Diesenhofen. Hr . Schönmayer von Malsch . Hr .
Jlg von Oberkirch. Hr . Glück von Zimmern . Hr .
Hvdel von Breisach . Hr . Oberstlicutenant von Rei¬
schach von Karlsruhe . Hr . Michalik von Rovne . Hr.
Michcl von Straßbnrg . Hr . Meder von Mosbach.
Hr . Spitzmesscr von Mooß . Hr . Räpple mil Frau
von Grafenstaden . Hr . Deutel von Rovnc . Hr.
Durang von Pirmasens , Hr . v . Lchwarzbach, Jurist
von Dresden . Hr . Hirsch von H -churgen . Hr . Jais
auö Tvrol u . Hr . Peraihomer von da. Hr . Palonni
und Hr . Giovanni aus Italien . Fräul . Weidete von

Freidurg . Fräul . Fauiii - Schneider von Laociibürl
Mad . Ehret von Schramberg . Frau von Lairinaqainii
Töchierchen und Bedienung vonKarlsruhe , 3Personen

Wolfach , den 16 . August 1868.
Die Direktion des Kiefecnadelbades ,

Z . y,824 ._ B . Göttin ger .

23 st. Belohnung .
Auf der Eisenbahnstrecke von Mannheim mch

Baden -Baden sind vor 3 Wochen circa 200 fl . Papier¬
geld , bestehend aus diversen lO- fl . - Lchcineu „ ,,d
einem badischen 50- fl . - Schein , verloren worden. Der
ehrliche Finder wird ersucht , dieselben gegen obige
Belohnung in dsr Expedition dieses Blattes abzu -
geben ._ Z .Y.797 .

Z .Y.844 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt delikate
holl . Milchner Häringe

sin V» und '/ >« Tönnchen billig) ,
sowie frischen Kaviar , mar . Aal in Gelee, Bricken, '
frische Sarrincs in Ocl, russ. marin. Sardellen,
frische franz . Sardellen , ger. Rheinlacks , westph.
Schinken, Schinkenroulade u . feine Würste rc.

auch feines Münchner Bier in Flaschen
( in Original - Faß billiger)

— feines Rothhaus - Bier , —
— echt engl. Ale und Porterbier , —

frisches echt engl. Senfmehl in '/ , u . V, Pfd . - BWsen .
Z .Y.846 . Karlsruhe .

C.
Großherzoglicher Hoflieferan

empfiehlt den frisch angekommenen
Edamer -KäS , ,1 « Sri « ,

( llonllonz) , ckv Nluceziii f«
MünsterkäS in Schachteln, alten Parmcsa
vorzüglichen Chester - , feinsten Eminentst «
(Schweizer-) , grünen Kräuter -Käs und besten L
burger (Backstein - )Käs rc. rc

! ^

Post - und Tel --
graphendienst gewandter Gehilfe sucht eine Stelle . Zu
erfragen bei der Expedition dieses Blattes .

MM^ Ladenmädchen-Gesuch.
Eine gcwandle Berkäuferi» , welch!

schon in ähnlichem Gejchäfie servirte , findet eine guie
Sielle in einem gemischten Waarengeschäfle.

Wo ? sagt die Erpedilion dieses Blattes . Z .Y.336.

Frankfurr , 17 . August 1863 . Staatspapiere .

Oesterr

Preuß.

Bayern

Wrtbg.

Badm

5"/o Niet. i . S . b . R.
5"/« do . in holl . Sr .
5"/o do. 1852 in Lst .
5"/o do . 1859 ,
5Vo Lomb . i. S .b.R .
50/0 Benei.C.b .R .'Vi
50/0 Nar .- Anl . 1854
50/0 Vtel.-Oblrgat .
50/0 do. 1852 C. b .R.
4V? /vMel .-Oblig .
5"/o Odlig . b. Rth .
4V-"/o do .
40/o do.
3 '/? /o Staatssch .
4Vr"/o Ijährig .

V-jährrg
4Vo Ijährrg
4o/o Vrjährig
40/0 Avlös .-Rente
3 '/? /°

? /gObl . b. Rth .
40/, dto.
3dlo .
4"/„ Obligation .
3 '/ ? /o dw. v. 1842

83V« V.
83V» P -
93V» >s>-
62 ' /« P .
7lV « b.G ,
66V« P .
66V» P .
60 P .
106V« P -
10tV « G.
99 '/ « P .
90V. G.
W2V . P .
102V « G.
101 b . G.
101V « G.
101V« G.
i ?V» P -
r04'/« G.
>03>/r P .

lOO ' /« P .
»4 P .

ÜG .H -sf,

Nasiau

Brschw .
Lrbg.

Franks.

Rußl .
Finnl .
Span .

Belgien
Italien
Lchwd.

Sch
'
wz.

N - Am,

5"/, Obligation .
4"/o dto.
3V? /o dlo.
5Vo Oblig . b . Rth
4V-V« dto.
4Vo dto.
3V? /o dto.
3 '/-"/oO. b .R. s105
4"/oO.Fr.s28kr.b.E.
3VrV„ Obligation .
3"/° dlo.
5"/« Obl. inL. s fl.12
4V-VüObl.i.R.n105
3Vo inl. Schuld
20/0 Schuld
4V? /llO. i.Fr .s28kr.
5Vo Rente Fr . » 28.
4VrO/« Obligatwn .
4V-VoPfbf.d .« .LE.
4V -V°E.O.Fr.s28k.
4 '/// » Bern . Sl .- O .
40/» dto .
5VoGf .St .O. Fr.2S
6"/oSt .i.D .sfl .2 . 30
5Vo do . 1871 u. 74

102>/z P
100V» P
97V- P .
102 V. P
102V. P
99V « P .
93 P .
93V» G.
94 P .
9-O/r P .
94V. P -
SOV. P .
90 P .
51V. P -
48 G .
100V« P -
72V- P -
98'/ - G .
98 P .
101V« P -
101V. G.
97 P .
98V. P .

Diverse Aktien , Eisenbahn Aktien und Prioritäten .
3"/u Frankfurter Bank 134V« P .
3«/o Oesterr. Bank - Aktien 832 P .
5Vo . Cred .A. M .W. 199 '/2bS
3Vg Bayr . Bank s fl. 500 — —
4«/« Dannst . B . - A . s fl. 250 234'/- G.
4"/o Weimar . Bank - Aktim 90 G.
4°/oMitteld .Er.-A. s100TH . S8V. P .
4»/ , Luremb. Bank - Aktim 105'/- P .
Span .H. u .Jnd . Fr .500 s28 635 P .
Taunusbahn -Akk . s fl. 250 309 P .
3V-VoFrankf .Han .Esnb . -A. 96V. G.
50/gOesterr.Staats -Esnb . - A , 199 G .
5V,EIisab .B .fl.200pr :St .V° 127 G .
Rhein -Nahe- Bahn 29V« G .
40/0 Ldwh . - Berb. Eisenbahn 144 P .
4V-VuPf .Max -Esb. - A . b . R . 107 G.
4V-V»Bayer .Ostbahn -Aktien 113V. G.
4"/« Hkff- Ludwigsbahn 126'/« G.
Frtedr . -Wilh . -Nvrdb.-Akt. j

3V» Oest . St . - Eisenb, -Pri °r. 54 '/. P .
3VoOest .Süd .St . u.Lom.EB 52V» P .
5"/o Elisabelhbahn -Prior . V, 84V. P .
5°ch do. neueste Emiss . V, 80 ' /« P .
5°/«Böh.W.- B.P .i.S .b.R«/ , 86V. P -
4' /, "/« Hess- Ldwgsb. -Prior . 101V. P -
5«/gOest .Lld.1 .Pr . - O.i.SUb . — —

2. _
4'/, °/ö Ldwh . -Berb .Pr .-Obl . 104V« P -
4°/o . , . 99' /« P .
4' /-°/°Rhein -Naheb.Pr .O. 101P .
4'/-V»Frkft. -Han . Prior .O. — —
5V»Jlal .R .20"/oEnz.Frtti28 - -
4V»Südd .Bnk. - A .30VoEinz. 255 G .
Span .Cr.b .Pereire70V" . — —
4'/r °/« Bayer .Ostb . 30"/u . 113-/» G.
3V»Bcutsch . Phönff20V ° . 156>/- G )
4"/«Srkf.Providmt .10f'/u „ -
Frkf. Hypothekenb. 25°/, , - stOOV,P .

AniehenS -Loose .
Ocst .250fl. b .RI839

. 250 „ , 1854

. 100,Pr .L.18b8
„ 500 . V. 1860V-

3V-VoPreuß .Pr .A .
Schwed.Rlhlr . 10 L.
Bad . 50- fl. -Loose

35-
Kurh .40Thl .L. b .R .
Gr .Heff.50fl.L .b.R .

Nass. 25-A -L. b. R .
Sch .-Lippe25Lhl .L.
Sard . 36 Fr .L. b . B.
Mail . 45Ar . L . b. R .
3VoL . A . d .St .Brüss.
2 '/ -Lütt.Pr .O . b .G.
Ansb . - Gunzenh . L .

140 P .
83 G.
l4l '

,« P.
90V« d.
129 '/- G-
10 P .
111 P.
55 P .
56 '/ - P.
132'/, P-
38'/. P -
38'/- P-

57 P .
35 '/, P-
97 P.
37 P .
12 '/-

Wechsel -Kurse.
Amsterdam
Antwerpen
Angsb. -' fl. 100
Berlin
Bremen
Brüssel
Cöln
Hamburg
Leipzig
London
Maild .i.Fr . 200
München
Paris
Wim

k.S .

Diöconto ,

99V. 6 -
93 '/, B.
99V . G.
104V. G-
96V« B-
93'/- B-
104V. G.
88 '/. V-
105 B.
118'/« E.
93'/ , B.
99 '/« B.
93V, S -
104V»
3Vu

Gol ^ und Silber -
9 38 -39
9 56V- -S7 '/,
9 48 -49
5 33V--34V,
9 21 -22

Pistolen fl
Preuß . Frd 'or. »
Holl. fl. 10 St . .
Rand -Ducat . ,
20 -Frankcnst. ,
Engl . Sover . ,
Gold pr . Zpfd . »
HH»Sllb . ftSpfd. ,
Preuß . Easfsch. .
Doll , in Gold ,

. . . .

Mit einer Beilage.
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